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Die Segegnung
Rathenaus wieüeraufbauvorfchläge .
Paris , Zö. August . (<£<£. ) Der Berliner flotrefponben ! des

» Echo be Paris " metbcf , bast | df bet tefjfen Konferenz Ralhenans
mit Lonchenr vom deutschen Mederausvauministerium ein Pro »

Zeil eine » wieberaufbauvertrages , von Rathenau

ausgearbeitet , vorgeschlagen sei . Dieser Vertrag sei ein persön¬
liche » wert Ratheaaus . Er schlägt vor . in welcher Weise
dem deutschen Wiedergutmachungskonto die Ratoralliese .

rangen gutgeschrieben werden könnten , die Deutschland at ,

Mehrleistung gegenüber den Londoner Abmachungen täiigen
würde .

Der zweite Teil de » Rathenauschen Manuskript » behandelt die

Handelsbeziehungen deutscher Firmen mit den

zerstörten Gebieten . Rathenau wünscht , daß der Handel
zwischen den Geschädigten und der deutschen Industrie frei sei .
Er glaubt , dafz die offiziellen Bureau » der beiden Länder eine sehr
geringe Rolle spielen sollten , damit die Wiederaufbauarbeiten durch
die Bnreaukratie nicht gehemmt werden . Das französische
Bureau hätte nur die Austräge der Geschädigten zu
prüfen und sich zu versichern , daß die Aufträge mit den den Ge »

schädigten zuerkannten Summen in Einklang stehen . Das deutsche
Bureau würde die Durchführung der Kontrakte sichern und die

Preise fest sehen . Deutschland wünscht , sich so rasch wie mög¬
lich von seinen Verpflichlungen zu befreien , und hofft , viel mehr
in natura liefern zu können , als es die verpsllchlungeu
vorschreiben .

Bezüglich der Holzhäuser würde Rathenau ein neue »

Projekt vorlegen . Diese neuen Holzhäuser würden in Deutsch »
laad erbaut werden und in Frankreich in drei bis vier

Tagen aufgestellt werden können . Es kommt dabei ein Ma¬
terial zur Verwendung , dos leichter als Zement Ist und gegen Kälte
und Hitze genügend Schutz bieket . Der Preis wäre viel ge »
r i n g e r als der . den französische Fabrikanken verlangen mühten .

Paris , 26 . August . ( WTB . ) Nach einer Meldung des . Jour¬
nal " wird bezüglich der Zusammenkunft von Rathenau und Loucheu »
völliges Geheimnis bewahrt werden . Es stehe schon fest ,
daß der Presse keinerlei Mitteilung gemacht werden würde .

pariser Stimmen gegen IsHii .
Paris . 26 . August . ( EP . ) Der . Petit Bleu " beschuldigt in

seinem Leitartikel die spanische Regierung , sich einem Befehl der

britischen Regierung gefügt zu haben , indem sie Q u i »

nane » nicht erlaubte , den Posten des Berichterstatters in
der oberschlestfchen Frage anzunehmen . Graf I s h. i i , der die Auf -

gäbe nun erledigen wird , sei noch mehr als Spanien der

britischen Regierung ergeben , weil seine Regierung
mit England durch ein Bündnis verbunden ist . Der „ Pesit Bleu "

hofft , daß Frankreich erklären wird , es sei ihm unmöglich , die

Schlvhsojgerungen des Grafen Jfhii als unparteiisch anzunehmen .

Pari » , 26 . August . ( EP . ) „ Ehicago Tribüne� hatte gemeldet ,
bah Da Cunha , brasilianischer Gesandter in Paris ,
und der Belgier Paul H y m a n s den Posten eines Berichterstatters
beim Obersten Rat über die oberschlcsische Frage zurückgewie »
s e n hätten . Heute verneint Da Cunha , daß der Posten
ihm angeboten sei .

Das deutsche Eigentum in Amerika .
Washington , 26. August . ( EE. ) Der amerikanische S e -

q n e st e r des beschlagnahmten feindlichen Eigeniums Milser , ist
im Befitze von 4tS 727 g ? 1 Dollars . Davon sind 314 179 4LZ

Dollars deutsches Eigentum , 39 979 015 Dollars Sst erreicht -

f ch e s , 5 147 182 Dollars gehören Internierten der ehedem felnd »
licheu Länder , 29 094 164 Dollars sind dos Eigeninm von Ameri¬

kanern . die nach der Kriegserklärung in Deutschland blieben ,
30 428 045 Dollars « gehören den Untertanen anderer selndlicher
Skaaten . von diesen Summen wurden den Oeslerrelchern 9 Mil¬

lionen gegeben und 30 Millionen gehören solchen Oeslerrelchern , die

durch die Friedensverträge Tschechoslowaken . Polen , Zugoslaven oder

Rumänen wurden . Das von Miller beschlagnahmte Eigentum be -

saud sich in Banken , versicherungsgesekschaslen , Baumwollsabriken .
Brauereien , chemischen und optischen Fabriken . 14 Millionen Dollars

entfallen auf die beschlagnahmken deutschen Schisse , die gegen¬
wärtig unter amerikanischer Flagge segeln . Gegenwärtig wird in

Washington die Frage erörlerk , was mit dem beschlagnahmten

deulschen und österreichischen Eigentum zu geschehen Hölle . Der

Sequester selbst ist nicht in der Lage , gegenwärtig eine Anlwori zu
erieilea . Er hat die Erklärung abgegeben , daß der Abschlutz des

Friedens zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten diese
Frage regeln würde . Sobald die Ratifikation durch die beiden

Länder vollzogen ist , muh vom Kongreß ein besonderes Gesetz

angenommen werden etwa derart , daß deutsches Eigentum , welches

sich in den Vereinigten Staaten befindet , zurückgegeben werden

kann . Es sei aber auch möglich , dah die Rückgabe nicht erfolgt :
denn ungefähr 400 Millionen Dollar , die gegenwärtig noch in den

vereinigten Staaten beschlagnahmt flnd , sollen zum Teil als Zahlung
für die von amerikanischen Bürger » and von da amerikanischen

mcheur - Rathenau .
Regierung erllttenea Schäden dienen . Die Ansprüche , die Amerika

gegenüber Deutschland zu erheben hat , betragen zweifellos mehr als

die Summe von 400 Millionen Dollar . Die während des Krieges
in den Vereinigten Staaken beschlagnahmten deulschen Be -

sitzungen wurden ihren Besitzern bisher nicht zurückgegeben , mit

Ausnahme des Falles der Gräfin B e r n si o r f f , der ober insofern
eine Ausnahme bildet , als die Songrehakle vom 5. Juli 1920 be -

stimmlen , dah einer in Amerika geborenen Frau eines Deutschen
das Recht zustehe , die Rückerstattung ihres Eigentums zu fordern .

Der Ntorüprozeß gegen Joschke .
Tarnowltz , 25. August . Von einem besonderen Gerichtshof des

auherordcntlichen Kriegsgerichts der Interalliierten

Kommistion fand heute hier die Verhandlung gegen den 26 Jahre

alten Grubenarbeiter Leo Joschte aus Rokitnitz bei Deuthen

statt , der angeklagt ist , in Beuthen am 4. Juli d. I . den französischen

Major Montalegre ermordet zu haben . Der Gerichtshof

bestand aus einem französischen Juristen , einem Elsässer

namens Meier als Vorsitzenden , einem englischen Major und

einem italienischen Professor . Die Anklage , die auf

Mord lautete , vertrat ein englischer Offizier , der von

Beruf Rechtsanwalt ist . Die Verhandlung wurde in deutscher

Sprache geführt , die sowohl der Vorsitzende wie auch der englische

Beisitzer und der Anklagevertreter vollkommen beherrschten , nur die

als Zeugen vernommenen französischen Offiziere machten in

französischer Sprache ihre Aussagen , die darauf vom

Vorsitzenden verdolmetscht wurden . Es wurden 23 Zeugen und

zwei Sachverständige vernommen . Die Verhandlung , die von

11 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags dauerte , endete mit der

Berkündung folgenden Gorichtsbeschlusses :
Es wird die Vornahme einer sofortigen Leichenschau durch zwei

alliierte sachverständige Acrzte unter Hinzuziehung eines

deutschen Gerichts arztes angeordnet zur Feststellung des

Kalibers , der Art des tödlichen Schusses und der Entfer -

nung , aus der der Schuh abgegeben worden ist .
Die Berkündung des Urteils findet Dienstag , den

3 6. dieses Monats , vormittags 11 Uhr statt .

Ein diplomatischer Schritt in Berlin .

Paris . 26 . August . ( MTB . ) Havas meldet aus London : Die

englische Regierung hat dem Botschafter in Berlin Lord dlll b e r n o n

Weisungen erteill , sich dem Schritt seines französischen
Kollegen anzuschließen und die deutsche Regierung davon zu

verständigen , dah die Verbandsregierungen sich über die Entsendung

von sechs Bataillonen nach Oberschlesien verständigt

haben .

Sattowilz , 2Y. August . ( WTB . ) Der DeutscheAusschuß
für Oberschlesien teilt mit : Die am vergangenen Sonntag

eingeleiteten Besprechungen zwischen der Interalliierten

Kommission und Bertretern des Deutschen Ausschusses
und des Obersten Polnischen Volksrates haben heute zu

folgendem Ergebnis geführt :
Die Interalliierte Kommission wird sich der Sicherheil zu¬

rückgekehrten Flüchtlinge ganz besonders annehmen und erneute

Bedrohungen oder gar Gewalttätigkeiten gegen die

heimgekehrten Flüchllinge in strengst er Weise ahnden .

Durch einen entsprechenden Aufruf an die Bevölkerung wird sie

hiervon Kenntnis geben . Die Krcrskontrolleure und ihre Organe

werden von der Interalliierten - Kommission eingehende Anweisungen

erhalten , dah sie ihrerseits verpflichtet sind , etwaigen neuen Be -

schwerden der Henngekehrten sofort und energisch abzuhelfen . Im

gleichen Sinne werden alle übrigen Behörden - Anweisungen er -

halten . Der von der Interalliierten Kommission beauftragte Major

Williams wird sich persönlich von der Durchführung der An -

ordnungen der Interalliierten Kommission durch Besuche bei den

zurückgekehrten Flüchtlingen überzeugen .
Der Deutsche Ausschuh für Oberschlesien und der Oberste Pol -

nische Volksrat werden durch besondere Beauftragte darüber wachen ,

daß die zurückgekehrten Flüchtlinge nicht von neuem irgendwelchen

Belästigungen und Verfolgungen ausgesetzt sind , und der Jnter -

alliierten Kommission Bericht über ihre Wahrnehmungen erstatten .

Die Zurückfüh - ung der Flüchtlinge erfolgt nach einem be -

stimmten Plane , nach dem zuerst die aus den Kreisen Gleiwitz ,

Groh - Strehlitz und Lu. blinitz Geflüchteten zurückkehren und dann die

Flüchtlinge aus den Kreisen Oppeln , Kasel , Tarnowitz , Hindenburg
und Beuthen . Zuletzt wird die Zurückführung ' der Flüchtlinge der

übrigen Kreise erfolgen .
Die Jnte - alliierte Kommission hat ihre weitgehende

Unterstützung und Mitwirkung für die nach den deutsch -

polnischen Vereinbarungen zu bildenden paritätischen Ausschüsse zu -

gesichert . _

Neuer Wahlsieg öer Labour Partp .
London . 26 . August . ( TU. ) Bei einer Ersatzwahl für das

Parlament in Caerphilly in Wales wurde ein Mitglied der Ar -

beilerparlei mit 13 699 Stimmen gewählt . Ein koaliliousllberaler

erhielt 8958 und ein Kommunist 2592 Stimmen .

Agrarische Trugbilanzen .
Eine Kundgebung des Landbundes Provinz

Sachsen , welche von konservativen Blättern mit besonderer
Freude aufgenommen wurde , bringt folgende Angaben : .

. Nach den Schätzungen von Sachverständigen wird für das

Erntejahr , 1921 ein Durchschnittsergebnis von 7 Zentner Roggen
je Morgen erwartet . Mithin Bruttoertrag je Morgen — 7 Zentner
Roggen zu 165 M. , 735 M. Unkosten des Landwirts je Morgen
Roggen :

( Die Unkosten sind aus rund 1666 landwirtschaftlichen Betrieben
der Provinz Sachsen errechnet . )

al « uSsaat 1926 . . . . . . .. . . . . . .66 M.

b) Ackerbeärbeitung :
Stoppeln . . . . . . . . . 25 M.
Pflügen

. . . . . . . . .

56 ,
Krümmern

. . . . . . . .

17 .
Schleppen . . . . . .. . . 16 .
Drillen . . . . . . . . . 16 .
Eggen . . . .

. . . . . .

8 „
Walzen

. . . . . . . . .

5 ,
Unkrautbekämpfung . . . . .26 .
2mal Dünger streuen . . . . 26 . 166 M.

v) Löhne :

Mähen

. . . . . . . . . .

56 M.

Einsahren

. . . . . . . . .

46 .
Dreschen ( Zentner 15 M. ) . . . 105 . 195 M.

d) Kunstdünger

. . . . . . . . . . . . .

246 ,
( DaS Stroh findet Verwendung für eigene Wirtschaft . )

o) Allst eine Wirtschaftskosten , Ab -
schreibung , Hyporhcten , Zinsen . Unterhaltung von
Gebäuden , totem und tebendem Inventar , Ver -
brauch von elektrischer Krast . Brennmaterial , Ver «

sicherungen auf 1 Morgen umgerechner . . . . . 156 M.

k) Steuerliche Belastung einschl . Umsatzsteuer 126 M, . 925 .

Somit Fehlbetrag je Morg . — 7 Ztr . . . . 196, — M.
d. i. Fehlbetrag je Zentner Roggen . 27,15 .
Fehlbetrag je Pfund . . . . . . .27,15 ,

Der Landwirt hat also auf jedes in Deutschland gebackene
Umlogebrot <17 » Y Gramm Roggen )

95 Pfennige d - auf zu zahlen «

Die deutsche Landwirtschast hat durch das Umlageverfahren
55 Millionen Zentner Brotgetreide aufzubringen . Da sie an jedem
Zentner 27,15 M. zuzahlen muh . so erwächst ihr am Umlaqegetreide
ein b a r e r V e r i u st von rund l ' /z Milliarden Marti

Was die Unkostenberechnung irt dieser Auf -
machung betrifft , die angeblich aus 1000 sächsischen Betrieben

errechnet sind , so wollen wir diese nicht beanstanden , wenn
schon es auffällt , daß gerade beim N o g g e n , in dem die

Mehrzahl der Landwirte eine direkte Unkrautbekämpfung
nicht vornimmt , in den 1000 sächsischen Betrieben je Morgen
für Unkrautbekämpfung durchschnittlich 20 M. ausgege -
den worden sind . Bei anderen Getreidearten wäre dieser
Posten nicht zu beanstanden . Wir wollen auch festhalten , daß
sie aus einer sehr intensiv bewirtschafteten Ge -

gend stammt , also weit über dem Durchschnitt steht . Wir
wollen uns ferner merken , daß in dem Betrage von 925 M.

je Morgen alle Ausgaben , auch Zinsen , Steuern und Lasten
enthalten sind , so daß jeder Pfennig Einnahme , der

sich darüber hinaus ergibt , Zinsenüberschuß ist , den
der Landwirt über die übliche Verzinsung hinaus in die Tasche
stecken würde . In der Provinz Sachsen steht aber der E r n t e-

ertrag ebenfalls über dem Peichsdiirchschnitt , so daß auch
die Ernte mit 7 Zentner pro Morgen zu gering veran -

schlagt ist.
Bei den Einnahmen der Ausmachung trifft die Be -

merkung : » das Stroh findet Verwendung in der eigenen Wirt -

schaft " nur zu einem Teil zu . Hier handelt es sich um eine

bewußteIrreführung der öffentlichen Meinung , denn
der Landwirt läßt sich das Stroh in den Preisen für die da -

mit erzeugten Produkte gut bezahlen . Es sind 14 Zentner
Stroh je 15 M. — 210 M. auf der Einnahmeseite n i ch t ge -
bucht . Nach Beseitigung dieses groben Fehlers ergibt
sich, selb stw enn die ganzen 7 Zentner Roggen
zu 105 M. abgeliefert wurden , ein Zinsen -
Überschuh von 20 M. je Morgen , aber kein Fehl -
betrag .

Das ganze Milliardengeschenk der Landbündler an das

deutsche Volk stellt sich also schon beim ersten Anlegen der

kritischen Sonde als ein grober Schwindel dar .

Der Landbund Provinz Sachsen hat sich im Gegentell das

unbestreitbare Berdienst erworben , aus 1000 Wirtschaften den

Beweis dafür erbracht zu haben , daß die deutsche Landwitt -

schaft selb st dann noch ein recht auskömmliches

Geschäft machen würde , wenn sie zu den gesetzlichen Um -

lagepreisen alles Getreide abliefern müßte .
Wenn man selbst für Weizen . Hafer und Gerste die durch «

schnitllichen Erträge bloß aus S Zentner vom Morgen schätzt ,



fo stellt sich nämlich aus Grund der Unkostenberechnung des
Landbundes der Provinz Sachsen die Rechnung folgen -
dermaßen :

Für 1 Morgen Weizen :
Einnahmen : 9 Zlr . Weizen je IIS M. . . 1935 M.

18 , Siroh „ 15 . . , 270 , 1305 M.

Ausgaben : Gesamtunkosten nach Landbuno

Sachsen . . . . . . .925 M.

Zuschlag für Saatgut und er -

höhle Pflege . . . . . . 80 . 955 „
Keiner Zinsenüberschusi je Morgen . . . . . . . .350 M.

Für 1 Morgen Ger st e :

Einnahmen : 9 Ztr . Gerste je 100 M. . . 900 M.
13 „ Stroh „ 15 , . . 195 , 1095 „

' Ausgaben : Gesamtunkosten lt . Landbuud

Sachsen

. . . . . . . . .
925 „

Keiner Zinsenüberschuh je Morgen . . . . . . . .170 Kl -

und selbst für 1 Morgen Hafer :
Einnahmen : 9 Z>r . Hafer je 90 M. . . . 810 M.

13 „ Slroh , 15 „ . . 195 , 1005 ,

Ausgaben : Gesamtunkosten nach Landbund

Sachsen . . . . ' . . . . . 925 ,
Keiner Zinsenüberschuh je Morgen

. . . . . . . .
SO M.

Der Reichsernährungsminister und die bürgerlichen Par -
teien haben aber dafür gesorgt , daß die Landwirte auch die

„erforderliche Lust " und den „ nötigen Anreiz " zur Produktion
bekommen . Deshalb hat man von der Ernte nur einen
Bruchteil beschlagnahmt . Gering geschätzt beträgt die dies -

jährige Ernte an Roggen , Weizen , Gerste und Hafer minde -
stens 15 — 16 Millionen Tonnen . Davon find nur 3 Millionen ,
also nur ein Fünftel , zu Höchstpreisen beschlagnahmt ,
während vier Fünftel zur Verfügung des Landwirts bleiben .
die er entweder auf dem Markte verkaufen oder lohnend in
der eigenen Wirtschaft verwenden kann . Wenn der Landbund
Provinz Sachsen die Selbstkosten für 1 Zentner umlagefreies
Getreide auf 213,60 M. berechnet , so ist das schon deshalb ein

ausgefallener Schwindel , weil ja , wie wir gesehen
haben , gar kein Defizit zu decken ist , und weil das Verfahren ,
bei einer Produktionskostenberechnung den in der Wirtschaft
verbleibenden Anteil der Produkte ( Stroh , Selbswersorger - ,
Deputat - und Futtergctreid : ) einfach bei den Einnahmen
außer Ansatz zu lassen , eine plumpe Spekulation auf
die Unwissenheit und Unerfahrenheit weiter Kreise des
Volkes in landwirtschaftlichen Dingen darstellt . Alles , was in
der Wirtschaft von den Erzeugnissen bleibt , wird heute dort
sehr gut verwertet . Außerdem werden dem einzelnen Land -
wirt auf die Umlage die Selbstversorgerrationen und die De -
putatleistungen voll angerechnet / Es bleibt also nicht daran
zu rütteln , daß vier Fünftel der Ernte für den Landwirt zur
freien Verfügung bleiben und daß mit diesen vier Fünfteln
auch nicht ein Pfennig Verlust vom Umlagegetreide zu
decken ist .

Wenn man die vorjährige Getreideanbaufläche , die wir
von der Reichsgetreidestelle erfuhren , zugrunde legt , so be -
tragen unter sehr vorsichtiger Veranschlagung der diesjährigen
Ernte die Roh einnahmen aus Getreide mindestens
62 020 Millionen Mark : die Ausgaben dagegen unter Bs -
rücksichtigung der Differenz für 3 Millionen Tonnen Umlage -
getreide gegenüber frei verwertbarem Getreide und der Un -
kosten laut Landbund Sachsen 38 069 Millionen Mark .

Also ergibt sich, wenn man nach dem Landbund Provinz
Sachsen den Reichsdurchschnitt zieht , für die gesamte deutsche
Landwirtschaft nach Deckung aller Unkosten einschließlich
Steuern und Zinsen noch ein Zinsenüberschuß von
2 3,9 Milliarden Mark allein aus der Getreidewirt -
schaft . Das sind je Hektar 2680 M. , für den Morgen 670 M .

Wir wissen wohl , daß es Wirtschaften mit schlechtem
Boden und geringeren Erträgen gibt , die unter dem Durch -
schnitt bleiben , daß es aber auch andere gibt , die weft darüber
hinauskommen .

Stinnes koost . . . !
Von LudwigEngel .

Drucker . — Verantwortlicher . — Akquisiteur .
Drucker : Nu haben wir die zweite Seite voll .
Akquisiteur : Wenn Ihr den ganzen Schmus aus dem

„ Wiener Journal " abschreibt !
Verantwortlicher : Was denn . — Hier die Schlagzeile —

Preßreptile in der Jerusalemer Straße .
Drucker : Wozu die Zeitungen vorn Bauch stoßen ?
Verantwortlicher : Die können uns nischt nützen und

nischt schaden . Also — Klante hat » großet Inserat jeschickt : nu
kommt in die zweete Spalte : Wettkonzern und Wiederaufbau , oder
die Sünde wider das Vollblut . Darunter 30 Zeilen Korpus : Ellerts
Harem !

A k q u i f i t e u r : Und meine Weihehymne auf Kapitänleutnant
Boldt ?

Verantwortlicher : Js von den ' n Inserat ? — Na , denn
uff Seite 4. Da müssen aber noch kleene Anzeigen .

Akquisiteur : Was für kleine . . .
Drucker : Man fingierte .
Verantwortlicher : Aber nich zwecks Heirat auslassen .

In Jänsefüßchen genügt , da wissen die Schulmeechens Bescheid .
Weiter uff Seite 1: Paschawirtschaft bei Leffer . Näheres nächste
Nummer . Uebermorgen schlidderst Du hin und holst ' n Ufftrag !

Akquisiteur : Wenn sie mich nu rousschmeißen ?
Verantwortlicher : Hör ' uff zu singen . Denn gehst Du

bei Stillem !
Drucker : Soll das hier so bleiben : Jeden , der Schwarz - Rot -

Gold im Knopfloch trägt , müßte man toffchlagen wie einen tollen
Hund ! ?

Verantwortlicher : Noch oille zu zach ! Weiter : Dr . Wirth
im Solde Korfantys !

Drucker : Fragezeichen dahinter ?
Verantwortlicher : Quatsch — keen Fragezeichen .
Akquisiteur : Aber wie soll ich da Inserate kriegen ?
Verantwortlicher : Dibber nich so. Je jemeener wir

sind , desto leichter kannst Du ar . beeten . Seite 2: Kaiserschlösscr als
Synagogen ! Henny Portens Ehebrüche !

Drucker : Wir wollten doch was Neues an ' n Kopf . . .
Verantwortlicher : Für Wahrheit , Deuffchtum und Ge -

rechtigkeit ! Dienbar keiner Partei !
Akquisiteur : Es gibt schon so viel mit dem Salm . . . '
Drucker : Mir graut schon vor den Remittenden . Mit den

Straßenhändlern ist das eine Arbeit !

Verantwortlicher : Wat fehlt Euch ? Der jeniale Funken !
Kopp hoch! Arbeeten und nich verzweifeln . Stinnes kooft . . .1

Außerdem haben wir jetzt von vielen namhaften Land -
wirten gehört , daß der Durchschnitt der Ernten viel

höher sein würde , wenn die Landwirte alle zeitgemäß
wirtschaften würden .

Wenn trotzdem noch die Landbündler mit einem Liefer -
streik drohen , und wenn der Landbund Provinz Sachsen damit

droht , daß die Bauern den Acker nicht mehr bestellen würden ,
so ist diese Drohung höchstens als eine unverschämte
Herausforderung des deutschen Volkes auf -
zufassen und als ein Zeichen der bodenlosen Torheit
und K u r z s i ch t i g k e i t , die in gewissen politisch verbohrten
Kreisen der Landbundanhänger grassiert .

tvinö gesät . . .

In der Rechtspresse ist jetzt großes Heulen und Weh -
klagen darüber , weil die monarchistischen Provokateure hie
und da vom Volke eine derbe Quittung bekommen haben .
Wir haben schon manchesmal betont , daß wir gewalttätiges
Vorgehen , von welcher Seite es auch kommt , nicht wünschen ,
und wiederholen es auch hier . Andererseits aber müssen wir

betonen , daß uns die Erregung der Volksmassen über das

monarchistische provozierende Treiben vollkommen v e r -

st ä n d l i ch erscheint . Wer im Wirtshaus Schlägerei an -

fängt , ist ein Raufbold . Aber wenn ein Mann im Wirts -

haus seinen Nachbar erst höhnisch fixiert , ihm dann den

Rauch ins Gesicht bläst , dann ihn mit Worten stichelt , und der

Herausgeforderte schließlich zuschlägt , dann wird diesen nie -

mand deshalb einen Raufbold schelten dürfen .
So ist die Lage der republikanischen Bevölkerung in

Deutschland . Was hilft es , wenn Herr von Campe in

Artikeln beteuert , daß es darauf ankomme , die vorhandene
Staatsform anzuerkennen und die Republik sich in Ruhe ent -
wickeln zu lassen , wenn derweil seine Anhänger mit

Hakenkreuz und Schwarz - weiß - rot und dem lieblichen Gesang
„ Wir brauchen keine Iudenrepublik " in den Straßen demon -

strieren ? Wir erinnern daran , was sich im Anschluß an den

Rummel im Stadion zugetragen hat . Das Stadion ist eine

sehr nützliche Einrichtung , in der auch die Arbeitersportvereine
ihre Massenveranstaltungen treffen . Es wird durch den all -

deutschen Rummel entwertet . Uebrigens : kann man von der

republikanischen Bevölkerung wirklich erwarten , daß sie ohne
Wimperzucken zusieht , wie die vonmehr alsdrei Vier -
teln des Volkes in Weimar beschlossene republikanische
Staatssorm Tag für Tag öffentlich mit Schmutz beworfen
wird ? Wenn die Herrschaften bei jeder Gelegenheit von der

schwarz - rot - goldenen Fahne als einem „ Schmachfetzen " , von
der Republik als einem „ Saustall " und einer „ Kloake " reden ,
so sollen sie halt nicht wehleidig werden , wenn die Männer
und Frauen darüber in Entrüstung geraten , denen diese
Dinge Inbegriff und Symbol ihres politischen Strebens find .

Und das gilt im gesteigerten Maße , wenn solche Provo -
kationen von Personen odsr Verbänden ausgehen , die sich
in kritischer Stunde offen zur Gegenrevolution bekannt haben .
Die Rechtspresse rühmt jetzt die Verdienste des Generals
Lettow - Vorbeck in Afrika , die kein Mensch bestreitet . Aber
leider hat . der General seine Verdienste selber ausge -
löscht , indem er sich während der Kapp - Tage in Mecklen -

bürg an die Spitze der Gegenrevolution setzte .
Nirgends haben die Kapp - Banditen so gewütet wie in Mecklen -

bürg . Sie sind auf den Rittergütern in Trupps herumge -
zogen , haben bei den Rittergutsbesitzern angefragt , wer sozial -
demokratischer Vertrauensmann fei , und haben diese vollkom -

men unschuldigen Männer kurzerhand an die Wand

g e st e l l t und erschossen . Ein Dutzend solcher Fälle läßt
sich aus Mecklenburg anführen , für die moralisch Gene -

ral Lettow - . Vorbeck die volle Verantwor -

t u n g trägt . Man kann es der Arbeiterbevölkerung nicht ver -

denken , daß sie gegen einen Mann demonstriert , der für die

Abschlachtung sozialistischer Vertrauensmänner verantwortlich
ist und jetzt noch die Dreistigkeft besitzt , sich öffentlich zu zeigen ,
nachdem das Reichsgericht — in vollkommener Verkennung

„ Kixchen * im Wallner Theater . Dieses Stück beginnt wie ein

Märchen . Aber es ist gar keines , sondern eine ausgewachsene , dicke

Operettenunwirklichkeit mit wenig Idee und karger Handlung . Die
Nixe ist nicht echt , sondern leistet sich nur einen Schwimm - und

Wettspaß : der Weiberverächter auf ferner Insel , ein schnell verliebter
und ein veritabler Prinz Theodokis in Generalinterimsuniform , wird
mitten im Verlobungskuß von einem frischen lieben Ziviljungen aus¬
gestochen . Hoheit verzichtet , Nixe und Junge heiraten sich. Wenn
der llebe Junge Beckersachs heißt und so fesch auf Taille ge -
schnittene Anzüge trägt , dann ist eine südliche Mondscheinnacht nicht
mehr nötig , um ihm die Frauen zuzuführen . Singen kann er nicht .
Was ihm an Stimme fehlt , hat Emmy K o s a r y zu viel . Das massive
und in der Höhe schrille Instrument müßte repariert werden , um
wieder Zart - soubrettenhaftes herzugeben . Auch sie trägt die schönsten
Gewägder mit Anmut , führt ihren schönen Körper in den aparten
Gemächern von Finettis Gnaden spazieren und versucht , die Leb -
losigkeit der Handlung zu mildern . Sie ist rossig und schauspielge -
wandt , doch hat ihr Tanz und ihre Bewegung noch soviel Arrangier -
tes und Ungeübtes , daß der große Spieleindruck in dieser Massary -
Rolle nicht zustcmdekam . M a tz n e r und die lustige Hedi U r y
hingen sich im Verein mit Hans Ritter , an die schwankartige
Ziffer der Texte und beschwingten den Ablauf , witzig und klug poin -
tierend . Die Komparserie spielte mit der Leichtigkett von Holz -
klotzen . Dos Lachen und der Beifall des Publikums war zwar
äa - aapo - anregend , zeigte aber die deutliche Hßrkuft der olympischen
Höhe .

Oskar Straus , der Komponist , dirigierte , was Bretffchneider
einstudiert hatte : flotte Manche , einen schmiegsamen Walzer alter
Struktur , einen stampfenden Foxtrott , Kouplets , so, wie ein bekann -
ter Musiker wt , der schon viel Gutes gettieben hat . Nur die Tüte
mit den pompösen und blitzhaften und schlagermäßigen Nummern ließ
er bis zum nächsten Mal ungeöffnet . Er gleiiet weltverständlich ,
anständig , geschniegelt und klangfroh an uns vorbei . K. S .

K estlos . Wir sind gründlicher denn fe ! Alles was heute ge -
schieht , geschieht restlos . Wir leben im Zeitalter der Konzentra -
tion und werfen daher resttos olle Worte beiseite , die zwar nicht
ganz restlos , aber doch oberflächlich durch das reizende Allerwells -
wörtchen „restlos " ersetzt werden können . Sind die Arbeiter eines
Betriebes oder eines Berufes restlos organisiert , so ist das jeweils recht
erfreulich , leider aber nicht restlos erfreulich , weil dos etwas allzu -
häufig wiederkehrende „restlos " einem die restlose Freude darüber
schier „ restlos " vergällt . Eine gut besuchte oder gar überfüllte Ver -
sammlung ist sicherlich im Bericht am nächsten Tage „restlos " be -
sucht gewesen , die Mitglieder waren „restlos " erschienen . Sie stimm -
ten restlos den Ausführungen des Referenten zu , der für „restlose "
Erfüllung der Forderungen eintrat , worauf der Rest der Tages -
ordnunq rcsllos erledigt wurde . Ueber restlos errungene Siege in
den Lolmkämpfen sind wir restlos erfreut , von restlosen Nieder -
lagen , die wir erleiden , schweigen wir am liebsten restlos .

Restlos hol der Teufel das ganze „rxsllos ", weil seine „restlose "
Anwendung gedankenlos ist und sie sich zum resllosen Mißbrauch
herausgebildet hat .

der gesetzgeberischen Absicht — das Amnestiegesetz auch >auf
i h n angewendet hat .

Ganz ähnliches ist zu sagen , wenn der „ Stahlhelm " , eins

offen ge . genr evolutionäre monarchistisch s

Kampforganisation , „ Fahnenweihen " abhält . Uebri -

gens — wie verhalten sich denn die Herrschaften , wo sie in der

sicheren Mehrheit sind ? Wir erinnern an die Exzesse
antisemitischer Badegäste in Borkum , die mit

Gewalt und Tätlichkeiten einen Badegast zur

Niederholung der von ihm gehißten schwarz - rot - goldenen

Fahne zwangen . Wir erinnern daran , daß auf derselben Insel
ein sozialistischer Demonstrotionszug , der die schwarz - rot - gol -
dene und die rote Vereinsfahne trug , tätlich angegrif -
f e n und seiner Fahnen beraubt wurde . Wir erinnern an

jene Gedenkfeier in T r e m m e n für die Gefallenen des Web -

kriegs , bei der der Kriegerverein und der Landbund m i t

Gewalt die Niederholung der schwarz - rot - goldenen Reichs -

fahns erzwangen . Diese Aufzählung aus dem Stegreif ließe

sich leicht verlängern .

Wir wünschen gewiß keine italienischen Zss '
stände in Deutschland . Wir wünschen nicht , daß die Schlei -

gerei und Schießerei zwischen Fascisten und Sozialisten auch

bei uns Normalzustand werde . Aber wir betonen , daß es die

Extremisten der Rechten sind , die mit s y st e m a t i s che r

Provokation und Reizung der republikanischen Be¬

völkerung auf solch - Zustände hinarbeiten .
Bei allem richten wir an die Arbeiterbeoölkerung die

Mahnung , sich in keinem Fall zu Angriffen pro -

vozierenzu lassen . Schon aus dem Grunde , wen , wie

die Praxis zeigt , die I u st i z in solchen Fällen ggnz einsettig

nurgegenlinks harte Strafen verhängt , während notio -

nalistischen Exzedenten ihre „ Erregung " usw . zugute gehalten

wird . Wenn freilich Angriffe der Gegen fette er -

folgen , wie in Borkum , in Tremmen , nach dem Arontkampftr -

tag und anderswo , dann soll monarchistischen Rüveln ruh ' . g

gezeigt werden , daß der Arbeiter auch zu anderem Fäuste hat ,

als um Mehrwert für sie herauszuschinden . Abwehr tätlicher

Angriffe ist gesetzliches Recht .

Wie man öen Staat betrügt .
Die Schamlosigkeit der „ Deutschen Zeitung " nimmt

immer niedrigere Formen an . Während sie den Kampf gegen

die Republik bisher wenigstens noch mit politischen Waffen

führte , verlegt sie sich neuerdings darauf , praktische Winke für
die Untergrabung der deutschen Finanzen in Form harmloser

Plaudereien in ihrem „unpolitischen Tell " zu veröffentlichen .
So brachte sie kürzlich unter der Ueberschrift „ Wenn einer eine

Reile tut " einen geradezu raffinierten Plan , die deutschen Fi¬

nanzämter bei der Kontrolle der Vermögensverhältnisse reise -

lustiger Personen zu betrügen . Das saubere Blatt schrieb :

Kasch ein Kezept für Steuerdefrandanken . Erfolg garanfkrl .
„ Man nehme " einen möglichst gleichaltrigen näheren Bekannten , den

man im Verdacht hat , daß er seine Steuern ziemlich ehrlich bezahlt

habe . Man lasse sich mit ihm in ein Gespräch über Steuern ein . Bei

dieser Gelegenheit zeigt er seine Steuerkarte . Man bitter ihn

um leihweise Ueberlassung dieser Karte , „ damit man ftine

eigene danach in Ordnung bringen kann " . Dann fährt man auf das

Polizeirevier des Freundes . Wenn man nun nicht gerade

das Pech hat , daß der Reviervorsteher der Skatbruder seines

eigenen Bekannten ist , erhält man dort ohne weiteres die Bcstäti -

gung , daß man selbst jener steuerehrliche Freund sei .

Auch die eigene Photographie wird amtlich als die des Freundes

bestätigt . Im glücklichen Besitz dieser und der Steuerkarte geht man

zum Finanzamte , das selbstverständlich bescheinigt , daß der

Freund ( dessen Namen man als eigenen polizeilich bestä -
t i g t erhalten hat ) die Steuern bezahlt habe . Nun noch zum P o -

lizeipräsidium und zu den Konsulaten , und man kann ,

ohne einen Pfennig Steuern bezahlt zu haben , auf den Namen

des Freundes in jedes beliebige steuersichere Land den Ar -

men des Herrn Wirth enffliehen .
W ie gesagt : Erfolg garantiert !

Schillertheafer : „ Ttora " von Ibsen . Ein schöner Abend , der das
Andenken an die ganz eigenartige dramattsch - künstlerische Kultur
Jbsenschen Schaffens wieder zu lebendigem Bewußtsein brachte .
Welch ein unermeßlicher Abstand zwischen diesem geheimste Seelen -

regungen spiegelnden und doch so schlicht hingleitenden Dialoge ,
diesem bis zu der großen programmatischen Auseinandersetzung des

Schlußakts so wunderbor geschlossenen Aufbau und dem verworrenen

Gestammel der jüngsten Bühnenproduktion . Die mehr als vier

Jahrzehnte , die fei „ Nora " ins Land gegangen , haben der Frische
des Eindrucks nichts anzuhaben vermocht . Die Züge des seelischen
Gemäldes find so reich und mannizfallig , daß sie den Beschauer mit

immer neuen Reizen anziehen , ihn im Bekannten noch imm�r früher
Uebersehenes, . Bedeuffames entdecken lassen .

Die Aufführung stellte sich den besten Aufführungen des Schiller -
theatcrs zur Seite . Gertrud S e l l e , ein neu gewonnenes Mitglied ,
war ein durchaus einheitlicher , warmblütig echter Noratyp . Gleich
überzeugend in dem Zauber weiblich gewinnender Liebenswürdig -
keit wie in den zahllosen Schwindelmanöverchen , in ihrer Schmeichel -
taktik , ihren Koketterien . Auch die Angst der Verzweiflung , das
Aufblitzen der Gedanken ay einen frei gewähllen Tod und an dos
„ Wunderbare " kam zu bewegtem Ausdruck . Da freilich : wo diese
Nora schweigt und Ibsen selbst zu schneidend wuchtiger Anklage das
Wort ergreift , reichte die Kraft nicht hin . Alfred Braun , ein aus -
gezeichneter Helmcr , namentlich auch in den schwierigen Szenen dieses
letzten Aktes . Gleichfalls sehr gut Herr Kaufmann , welcher der
Episodengestalt des gescheiterten Günther eine charakteristische ton -
lose Gedrücktheit gab , aus der dann der Hoffnungsstrahl eines neuen
Lebens in der Szene mit Frau Linden ( Helene Wagenbreth )
um so wärmer hervorleuchtete . Dezent , ohne störend aufdringliches
Markieren der Krankheit skizzierte Robert A ß m a n n den Doktor
Rank , die dunkle Hintergrundfigur im Heim der Helmers . ät .

Menschliche Arbeiksmaschinen . In den amerikanischen In -
dustriezentren , wie z. B. in dem in Michigan gelegenen Detroit ,
das Jahr für Jahr eine Million Automobile herstellt , werden die
Arbeiter unweigerlich zu Maschinen , �die lustlos ihr schematisch gere¬
geltes Arbeitspensum erledigen . Kürzlich entspann sich zwischen
einem Fabrikinspektor und einem Arbeiter , dessen Aufgabe es war ,
ohne Unterlaß für das Getriebe einer Maschine bestimmte Stahl -
stanzen glatt zu feilen , folgende Unterhaltung : „ Was ist das für
eine Stange ? " „ Sie heißt P . X. 3" , antwortete der Arbeiter . „ Nein
doch , das meine ich nicht , ich will wissen , wozu sie dient " , bemerkte
der Inspektor . Tarauf mußte ihm der alte Arbeiter die Antwort
schuldig bleiben , obgleich er bekennen mußte , daß er seit 12 Jahren
Tag für Tag nichts anderes getan habe , als solche Stangen zu
feilen . _

Die Haiidelsbock , schule Berlin gibt soeben das VoilelimoS - Ver -
zeichw « für da » Sinfcr ' rmcflcv 1921j22 zum Preise cort 1 mj, heraus
( Berlog : Vereinigung wissenschosllicher Verleger , Berlin W 10. )" •

I » der Uliierrichtsanttalt des ZlnnftgewerbemuseumS sind
Zigarren - , ZigarcNcn - und Tobakpackungcn aufgestellt , die von einer ">n-
zahl unserer ersten Gradbiker zu sehr reizvollen Gebilden au«aeslattet
worden find . Die größte Zahl davon stammt von F. tz. Ehmcke w München .



Offenkundiger kann wohl nicht zur Steuerdefraudation
aufgefordert werden , als es in dieser „unpolitischen " Betrach -
tung geschieht . Die „ Deutsche Zeitung " , die ihre nationale

Gesinnung bei jeder passenden oder nicht passenden Gelegenheit
in widerlicher Selbstbeweihräucherung hervorhebt , hält es für
ihre Pflicht , ihrem vornehmen Leserkreise , der kostspielige Aus -
landsreisen gewöhnt ist , Mittel und Wege anzuzeigen , wie man
den deutschen Staat am besten betrügen kann . Es scheint uns
dringend notwendig , daß die Finanzbehörden genau
prüfen , inwieweit die Angehörigen der besitzenden Klassen sich
die sauberen Ratschläge dieses edle Organs zu eigen machen

Der park von Moabit .
In der „Vossischen Zeitung " wurde dieser Tage darüber Klage

geführt , daß man drauf und dran ist , den Park der sogenannten
Kesseischen Villa in Alt - Moabit dem Neubau der Oberpost -
direktion zu opfern . Es wird darauf hingewiesen , daß es noch

anderx . geeignete Bauplätze in Berlin gäbe , und das „ Berliner Tags -
blatt " behauptet sogar , daß dem Reichspostsiskus vom Berliner Ma¬

gistrat das Grundstück der ehzmaligen Gasanstalt in der Müller - und

Sellerstraß « vergeblich zum Kauf angeboten worden ist . Es ist des -

halb erklärlich , wenn der Briefschreiber der „Vosi . Ztg . " auf den Ge -
danken kommt , daß bestimmte Gründe , die mit der sachlichen Not -

wendigkeit nichts zu tun haben , bei der Auswahl des Platzes aus -

schlaggebend gewesen seien . Er oermutet , und nach unseren Infor -
mationen sehr richtig , daß man die Kesielsche Villa selbst vis

Dienstwohnung für den Präsidenten der Oberpostdirektion aus -

ersehen hat und gewillt ist , diesem Plan den größten Teil des Parks

zum Opfer zu bringen .
Doch damit ist ' s nicht genug . Ganz abgesehen von dem sehr be -

slagenswerten Verlust des Parks , den man besser der Allge -

meinheit erhallen und zugänglich machen sollte , wird auch auf die

Interessen der Steuerzahler kein « Rücksicht genommen . Nur weil

es durchaus dieser Platz fein muß , und weil die Villa für den

Präsidenten erhallen bleiben soll , wird das neue Gebäude in tost -
spieliger schlangenartiger Form mit endlosen Seiten -

slügeln um die Villa hermngebaut . Die „ vorgesehenen " Kosten be -

tragen 27 Millionen , eine Summe , die in Wirklichkeit — der

Bau soll drei bis vier Jahre dauern — bei weitem nicht ausreicht .
Doch wie ist so etwas möglich ? Wer ist sür diese Vorgänge v e r -

antwortlich zu machen ? Niemand anders als die Partei -
gänger der Blätter , die sich jetzt beklagen . Die D e m o k r a -
ten haben zusammen mit den anderen bürgerlichen Parteien den

SPD . - Antrag , die Mittel für diesen Bau zunächst zurückzustellen ,
abgelehnt . Beygebons hatte bei der Etatsberatung im Hauptausschuß
des Reichsags Genosse Steintopf mit allem Nachdruck auf die Be -

denken hingewiesen , welche jetzt in den bürgerlichen Blättern her -

vorgehoben werden . Vergebens hat er weiter geltend gemacht , daß
die Oberpostdirettion jetzt viel zu viel Referendare und Beamte habe
und deshalb ihr augenblicklicher Umfang gar nicht zur Beurteilung
der Raumfrage herangezogen werden kann . Er verlangte , daß man das

Ergebnis der Sparfamteitskommission im Herbst d. I . abwarten und

den Bau wenigstens so lange vertagen möchte . Vergeblich hat er auch

hervorgehoben , daß die Aufführung des vom Reichsmmifter a. D-

Koch propagierten Regierungshochhauses für die Reichsministerien
— als produktive Erwerbslofensürforge — durch Freimachung an¬

derer Gebäude auch für die Oberpostdirektion Raum schaffen werde .

Doch das alles fruchtete ebensowenig wie der Hinweis darauf , daß
die 27 Millionen zunächst für den Bau von Wohnungen besser an -

gebracht seien .
So wurde denn der Park für die Großstadtbevölterung , ein Stück

Freude , ein Stück Licht , Luft und Sonne , von den gesamten

bürgerlichen Parteien besinnungs - und skrupel »
l o s dem Bau , d. h. einer nicht unbedingt zwingenden Notwendigkeit

geopfert . Und dies geschah im Beisein bürgerlicher Berliner

Abgeordneten un�er dem Vorsitz des Demokraten Pachnicke .

Für diese Herren war ia die Angelegenheit auch so „nebensächlich "
— handelte es sich doch nur um ein Stück Volksgesundheit .

Die Berliner Bevölkerung ober hat hier wieder einen Beweis

rührender Fürsorge durch die bürgerlichen Par -

teien , den sie sich bei den bevor st ehenden Stadt -

oerordnetenwahlen merken sollte .

Wilhelm muß Steuern zahlen !
Wie aus Rotterdam gemeldet wird , hat der Gemeinderat

von Amerongen beschlossen , die Steucrpflicht des früheren
deutschen Kaisers seit seiner Ankunft in Holland a n z u e r -

kennen . Der Steuerbetrag ist auf 135 OllO Gulden festgesetzt .
Zwischen dem Exkaiser und dem Gemeinderat von Arne -

rongen war bekanntlich über die Frage der Steuerverpflich -

tung eine Meinungsverschiedenheit entstanden . Während der

Eemeinderat von Anfang an die Steuerpflicht Wilhelms be -

tonte , machte dieser geltend , daß er sich nicht freiwillig
in Holland aufhalte . Wir wiesen von Anfang an darauf hin ,

daß dieser Einwand nicht als stichhaltig anerkannt werden

könne . Zunächst erfolgte die Flucht nach Holland freiwillig
insofern , als niemand Wilhelm II . zu diesem Schritte bewog .

sondern die blasse Furcht ihn hierzu veranlaßte . Sodann

kann die Steuerverpflichtung eines Menschen nicht von den

Empfindungen abhängig gemacht werden , mit denen er seinen
Aufenthalt irgendwo nimmt . Die Summe von 135 000 Gul -
den ist recht beträchtlich und zeigt , daß die Hohenzollern nicht
ganz so verelendet und aller Barmittel beraubt sein können .
wie unsere monarchistische Presse es gern darzustellen beliebt .
Man wird sehr darauf zu achten haben , daß das deutsche Volk

bei den bevorstehenden Auseinandersetzungen zwischen
Preußen lind der ehemaligen Krone nicht auch nach mit der

Tragung der wilhelminischenSteuern belastet wird .

Die „ Tatmenbergfeier * der flrbeiterscßast .
Am gestrigen Tage berief der „ Verband nationalgesinnter Sol -

baten " und die Orgesch - Vereinigung „ Stahlhelm " im Schweizer -
Garten in Brandenburg a. H. eine Versammlung ein , die eine

Tannenbergfeier veranstalten und in der der frühere Kriegsminister
v. Stein sprechen sollte . Dieses Mal schlug der Plan der Ratio -

nalisten fehl . Die Demonstration wurde dadurch vereitelt , daß
abends um 6 Uhr einige taufend Parteigenossen und An -

Hänger der Republik das Lokal besetzten und anstatt der schwarz -
weiß - roten die schwarz . rot - goldene Fahne hißten . Die

bestellte Stadtkapelle konzertierte für die oersammelte Arbeiterschaft ,
ebenso beteiligten sich die Arbeitergesongvereine an dieser eigen -
artigen . Tannenbergfeier . Die „Stahlhelm " - Leute und ihre Damen ,
die in Gesellschaftstoilette erschienen , mußten betrübt abziehen .

Frankfurk a. ZU. spendet für Rußland 50 000 ZUark . Aul An -

trag der Kommunistischen Partei wurde in der gestrigen Staotoer -
ordnetenversammlung ein Antrag des Etadwerordneten Dr . G o l d-

f ch m i d t ( Dem. ) angenommen , der die Ueberweisung eines Be¬

trages von 50 000 M. an das Rote Kreuz oder eine andere politisch -
neutrale Stelle für die hungernd « Bevölkerung Rußlands verlangt .
Alle weitergehenden Anträge der Kommunistischen Partei wurden

abgelehnt .

GroßGerlln
Die neue Jernsprechorönung .

Die neue Fernsprechordnung , die die Bedingungen sür die Be -
Nutzung der Fernsprecheinrichtungen und die Gebühren sür den
Fernsprechverkehr mit Wirkung vom 1. Oktober ab festsetzt , ist
gestern vom Reichsrat verabschiedet worden . Die Fernsprechteil -
nehmer und danach berechtigt , Einrichtungen , �deren Gebühren durch
die Fernsprechordnung erhöht werden , bis zum 15. September 1521
zum 30. September 1921 zu kündigen . Hinsichtlich der Haupt¬
anschlüsse endigt diese Kündigungsfrist �nach dem seinerzeit verkün -
beten Fernsprechgebührengesetz am 1. September 1921 . Die wich¬
tigsten Gebühren der neuen Fernsprechordnung sind folgende :

Einmalige Gebühren : Die Einrichtungsgebühr beträgt :
Für einen Hauptanschluß 200 M. . für einen Nebenanschluß im Ge -
bäude des Hauptanschlusses 100 Mk „ für einen Nebenanschluß in
einem anderen Gebäude 300 M.

Laufende Jahresgebühren : Zuschlag bei Anschlüssen ,
die mehr als 5 Kilometer von der Vermittlungsstelle entfernt sind ,
für jede vollen oder angefangenen , nach der Luftlinie gemessenen
100 - Meter - DoppeIleitung außerhalb des 5- Kilometerkreises 35 M. ,
Gebühr für einen reichseigenen Nebenanschluß mit gewöhnlichem
Apparat 125 M. , dazu für jede vollen oder angefangenen , nach der
Lustlinie gemessenen 100 - Meter - Doppelleitung zwischen der Haupt ,
und der Nebenstelle 36 M. , Gebühr für einen nichtreichseigenen
Nebenanschluß 60 M. , Zuschlag für jede Nebenstelle , die sich in den
Wohn - oder Geschäftsräumen eines Dritten befindet 40 M. , Gebühr
für eine Ouerverbindung zwischen verschiedenen Grundstücken 804 M.
( 720 M. Pauschbetrag und 42 M. für jedes bei den beiden Hauvt -
stellen durch die Ouerverbindung belegte Anschlußorgan ) , dazu für
je 100 Meter Doppelleitung 36 M „ Gebühr für Anschlußdosen -
anlogen , für jede Anschlußdose 12 M. , für jeden außer dem Haupt -
apparat gewünschten tragboren Apparat 84 M. , für jeden mit der

Anschlußdosenonlage verbundenen kleinen Wecker 24 M. , für je
100 Meter Anschlußdosenlinie ( Lustlinienentfernung ) 36 M.

Gesprächsgebühren : Gebühren für ein Ortsgespräch
von einer öffentlichen Sprechstelle aus 50 Pf . , für ein Gespräch im
Bororts - und Bezirksverkehr 75 Pf .

Die Gpfer öes Lustmöröers .
Vermißte Frauen .

Das Beweismaterjol , das die Polizei geaen den Luftmörder
Großmann zusammengetragen hat . scheint sich zu einer ehernen
Kette um den Mörder zusammenzuschließen .

Den heutigen Tag benutzt die Kriminalpolizei hauptsächlich zur
Aufklärung des Falles Schubert . Das bisher zusam -
mengetragene Material ist schon so schwer , daß Großmann dieses
Verbrechen aar nicht mehr wird leugnen können . Eine Verneh -
mung des Mörders dieferhalb wird aber erst in den nächsten Tagen
stattfinden . Inzwischen ist die Kriminalpolizei bemüht , den Aufent -
holt der nochstehend aufgeführten Mädchen festzustellen . Diese waren

„Wirtschafterinnen " bei Großmann , und es ist nicht ausgeschlossen ,
daß sie ebenfalls dem alten Lustmörder ZÜm Opfer gefallen find .
Nachgeforscht wird der Derbleib einer etwa 19 bis 20 Jahre alten
Emma Daumann , einer Marie Feld , die in der Weberstraße
" - - wohnt haben soll ? einer etwa 20 bis 21 Jahre alten Emma
M o r i tz k i, einer Lisbeth P o t s k e, etwa 35 bis 38 Jahre alt , einer
am 9. April 1895 zu Berlin geborenen Melanie Sommer , einer
aus Hannover stammenden Frieda Thomas , 27 Jahre alt , und
einer Frau Luise Werner , geborene Knopf , die 28 Jahre alt ist
und aus Murrenberg im Kreise Saatzig stammt . Diese nicht aus -

findbaren Personen werden , falls sie noch leben , ersucht , sich selbst

sofort bei den Kriminalkommissaren Dr . Niemann und Werneburg
im Zimmer 34 des Berliner Polizeipräsidiums zu melden . Andere

Personen , die über ihren letzten Aufenthalt Mitteilungen machen
können , werden ebenfalls dringend gebeten , sich bei obiger Stelle

zu melden . _

Möbel für ö - m Export .
Die Freie Vereinigung der Holzindustriellen zu Berlin hat in

den Räumen des ehemaligen Pasiage - KaufhaufeS . File -

drichsir . 110/112 , eine große Möbelm esse veranstaltet , dir bis

zum 2. September dauern soll . Die Ausstellung ist nicht für die

breite Oeffentlichkeit bestimmt ; das Publilum . das tonst auf solchen

Messen zu treffen ist , hat keinen Einlaß : eS handelt sich um eine

Modellschau für Jnleresienten , die en gros und speziell für den

Export verkaufen und kaufen wollen . Es ist eine rein fachliche ,

fachliche Ausstellung ohne festliches Gepräge , es fehlen die üblichen

Vlumengruppen , die Lorbeerbäume und die teppichgeschmücklen
Estraden .

Man hat Kojen hergestellt , in denen die Möbel und Roh -
maierialten beguem untergebracht find , die Hallen und der

Lichlhof des großen ehemaligen Kaufhauses sind geickickt ausgenutzt .
Man sieht vornehme Möbel in den teuersten Preislagen und Möbel ,
die zwar auch nicht billig , aber entsprechend einfach gehalten sind .
Die ganz großen Möbelstücke , sür Riesesträume bt stimmt , sind ver -

hältnismaßig wenig verUclen , die Mode geht der Oualitäl der Ar -

beit , des Materials nach . Kostbare Hölzer mit wundervoller Maie -

ning müsien den Laien entfiicken , die Verarbeitung� der einzelnen
Hölzer miteinander , die prächtigen Polituren wirlen übeiraschend .
Deutsche ' Oualnäisarbeit für dos Ausland berechnet . Der inler -
nationale Besuch ist ziemlich rege , der dentiche Industrielle braucht
nicht zu fürchten , daß der Ausländer die Muster dieser interessanlen
Möbel kopieren wird , er kann sie in seiner Heimat so billig so-
wieso nicht aniertigen lasten , als Konkurrent tommt er überhaupt
nicht in Frage . Diese Möbelmesie , die nur sür Groisisteu und Ex -
vorteure veranstallet worden ist , wurde ein deutlicher Beweis der

deutschen Arbeitskraft , solche OualitätSstücke , wie sie hier zu sehen

sind , zeugen von der hoben Intelligenz des deutschen HandwerlerS ,
sie loben Meister und Gesellen .

Gefell die Potsdamer Monarch isten - Ncvue .
Das pazifistische Ortskartell Groß - Berlin for -

dort alle Friedensfreunde dazu auf , die von den beiden sozialistischen
Parteien und dem Gewerk' chaftskartell Potsdam beabsichtigte

Gegendemonstration zur Potsdamer Monarchisten - Revue
mit Hindenburg . Ludendorff und Eitel Friedrich am kommen -
den Sonntag zu unterstützen . Treffpunkt der Geaendemvn -

stranten Potsdam , Bassinplatz , Sonntag , den 28. August ,

mittags 1) 4 Uhr . _

Der Watt » des Volkes .

In den preußischen Stantsfgrsten sind bekanntlich Warnungs¬
tafeln , die irgend erwas verbieten , sehr zahlreich . Das mag an

sich vielfach nötig sein , um der Berschandelung des uns alle ge -
hörigen Walder vorzubeugen , beispielsweise bei dem Verbot des

Rauchens und Abkochens . Auch die Warnungen , an Stellen zu
baden , die wirklich lebensgefährlich find , sollten resvektiert werden .
Die meisten dieser Verbotstafeln , die es zu Tausenden gibt ,
tragen aber noch immer die Unterschrist „ Die Königliche
Oberförsterek " oder zeigen öhm - che Anklänge an die ver -
sunkene Zeit . Hier und da haben Wandervögel oder andere Aus -

flügler kräftige Striche durch die alte Rechnung gemacht . Sonst ist
nur da , wo sozialistische Londräte und Amtsvorsteher wirken , das

„Königliche " - ausgemerzt worden . Auch in zahlreichen Dörfern der
Mark und anderer preußischer �Provinzen mit ihrem agrarisch -
monarchische Klüngel sowie an ' Flußläufen und Seen braucht man

nicht lange zu suchen , um »uf hölzerne amtliche Ankündigungen mit
dem Zusatz „ Königlich " zu stoßen . Wenn es M« dazu oerpflichteten
Staatsbeamten , die ihr Gehalt aus den Kassen . der - Republik be -

ziehen , nicht endlich ändern wollen , — dann rote Farbe draufl

Gegen die Schmutzfinken auf der Eisenbahn .

Einen fast aussichtslosen Kampf gegen Schmutzfinken aller Art
hat die Eisenbahnverwaltung aufgenommen . Neben dem Unfug , an
allen möglichen Mauern und Wänden Plakate , Zettel anzukleben ,
werden auch in Wagen , Wartesälen , auf den Aborten und dergl . An -
schriften mit politisch aufreizendem und unsittlichem
Inhalt angebracht . Besonders in den Wagen der Berliner Stadt -
und Ringbahn finden sich solche Inschriften , die nach einer Berfiigung
der Eisenbahndirektion sorgfältig entfernt werden sollen .
Eine besondere Ueberwachung soll eingerichtet werden . Personen ,
die beim Anbringen von Anschriften usw . betroffen werden , sollen
festgestellt und dem zuständigen Betriebsamt zur Bestrafung angezeigt
werden .

Hoffentlich werden diese Maßnahmen dazu beitragen , besonders
den an krankhafter Besudelungswut leidenden Hakenkreuzjüngern ,
auf deren Konto die meisten Schmierereien zu fetzen find , gehörig auf
die Finger zu klopfen .

Bezirksversammlung Friedrichshain .
Die borläufige Bezirksversammlung des Bezirls Friedrichs »

Hain , die unter dem Vorsitz des stellvertretenden Bürgermeisters
Genossen Brückner zusammentrat , bestätigte zunächst den seitherigen
Vorstand der Versammlung und faßte hierauf eine Reihe von Be »
icdlüsscn , die , ein seltener Fall , durchgängig die Zustimmung aller
Mitglieder landen . Allgemeine Unzufriedenheit erregte eine Mit -
leilung des Magistrats , durch die nicht nur die beantragte
Wiederhernelliing gärtnerischer Anlagen abgelehnt ,
sondern auch in Zlussicht gestellt wird . vorhandene Anlagen
eingehen zp lassen . Beichlosicn wurde , das Bezirksamt
zu ersuchen , Mittel für die Unterhaltung gärtnerischer
Anlagen i » den Etat einzustellen . Auf Antrag Klrngler ( SPD . )
wird das Bezirksamt weiter ersucht , der Versammlung eine Ueber -
ficht über die vor dem Kriege vorhanden gewesenen und noch vor »
baudeneir Anlagen vorzulegen . Ein von der Sozialdemokratischen
Fraktion gestelller Antrag , eine Klagenaufnahme stelle
lür das Gewerbe - und das Kaufmonnsgericht einzurichten , wurde ,
nachdem ihn Kahler begründet hatte , einstiminig angenommen .
Zustimmung fand auch der Antrag der Kommunisten , der Beihilfen
für die T u m u I t b e s ch ä d i g l e n fordert . Hierbei berichtete
Frau Hoppe ( SPD . ) über die Tätigkeit der städtischen Tumult «
schädenkommission , die den Geschädiglen in sehr liberaler Weise
entgegenkommt . Eine Vorlage des Bezirksamtes , die auf die

Kommunalifierung deS , Beerdigungswesens in

Verbindung mit deb bereits seit dem Jahre 1910 bestehenden ent -

sprechenden Einrichlnng in Lichtenberg abzielt , wurde allseitig be -

grüßt und schließlich an eine Kommission verwiesen .

Der ZZerllner Grnieindefriedhof Friedrlchsfclde ( Zentralfriedhof )
ist am 15. August dem Bezirksamt 17 zur Verwaltung und
Bewirtschaftung übergeben worden . Vom 1. September ab find
daher sämtliche Friedhofsgebühren , soweit sie diesen Friedhof be -
treffen , an die Friedhofskasse des Bezirksamtes 17, Lichtenberg ,
Möllendorfstr . III , bar oder durch Ueberweisung auf das Postscheck -
konto Nr . 29 069 zu zahlen . Gleichzeitig wird darauf hingewiesen ,
daß jede auf dem Zentralsriedhof stattfindende Bestattung dem
Bureau für das städtische Beerdiaungswefen Berlin - Lichtenberg ,
Möllendorfstr . 14 ( Tel . Lichtenberg 1050 ) gemeldet werden muß , das
in allen Fällen die Zuweisung der Leichenträger und des Leichen -
fuhrwerks beaufsichtigt .

Eisenbahner als Garkenbauer und Sleiulierzüchker . Am Sonn¬
abend beginnt die Gartenbau » und Kleintierzucht «
Ausstellung des Gartenbau - und Kleintierzucht - Verbandes der
Eisenbahner im Direklionsbezipk Berlin in der

Kleingar ' . enkolonie Tempelhoter Feld amRingbahnhof
Tempelhof . Der auf 11 Uhr angesetzten Eröffnungsfeier der

dreitägigen Ausstellung wird der Eisenbahnpräsidenl persönlich bei¬

wohnen . Das Eintrittsgeld für die Siedlungsschau , die

Garlenbau » . Kleintierzucht - und kleingewerbliche Ausstellung beträgt
am 27. und 28 . August für E r w a cb s e n e 3 M. , für Kinder
1. 50 M. , am 29. August 2 bezw . 1 M. Die Eintrittskarten zur
Ausstellung berechiigen auch zur Teilnahme an dem Volk ? - und
Kinderfest . Besonders anziehend wird das von der Eisenbahn »
direktion Berlin erbaute erste Siedlungshaus sein , bei welchem der
Lehmstakbau angewendet worden ist . Dieses Häuschen enihält
zwei Wohnilnnen , von denen die eine mit einfachen , die andere
mit besseren Möbeln ausgestattet ist .

Straßensperrung . Zum Zwecke deS Einbaus der endgültigen
Decke in' den Tunnel der Nordsüdbahn in der Eneiscnailstraße ist
die Kreuzung Solms - und Gneiienaustraße für den durchgehenden
Fuhrwerksverkehr bis auf weiteres ge ' pern worden .

Eine sozialiskische Arbeiksgemeinfcbafk , bestehend aus der SPD . ,
VKPD . und USPD . Hot sich in Berlin - N i e d e r f ch ö n e w ei d e
gebildet , die sich zur Aufgabe gestellt hat , in Niederschöneweide eine

weltliche Schule zu errichten . Die Arbeitsgemeinschaft wird
so lange zusammenbleiben , bis das Ziel erreicht , ist . Es wird nur
die eine sachliche Frage behandelt , die Politik tritt dabei zurück .
Die erste öffentliche Bersammluug , die dos Thema behandelt , findet
am Donnerstag , den 1. September , abends 7 Uhr , in der Schulaula
Berliner Straße 31 statt . Das Referat l ?ült Prof . Paul O e st e »
reich . Es werden dann Interessentenversammlungen folgen . Alle

Vereinigungen , die dos oben gesteckte Ziel unterstützen wollen , der

Slrbeitsgcmeinschast aber noch nicht angehören , werben ersucht , ihre
Vereitwilligkeit einem der drei Obleute , R, Jung , Köllnische Str . 64 ,
Otto Müller , Fließstr . 12 oder M. Vehr , Sedanstr . 14, mitzuteilen .

Der Schulfireik in Döhnsdorf geht weiter . Am Mittwoch tagte
in der Bohnsdorfer Schule eine gut besuchte Elternversammlung , zu
der Vertreter des 16 Bezirksamts erschienen waren . Der Bericht -
erstatter teilte mit , daß 68 Proz . der Kinder im Streik ständen .
Das Bezirksamt hatte in dankenswerter Weife versuchst die Diffe¬
renzen zwischen Elternschaft und Schulbehörde zu schlichten . Die
anwesenden Vertreter des Bezirksamtes mußten sich aber über -

zeugen , daß die aufs äußerste erbitterten Eltern z » keinem Korn -

promiß bereit waren . Trotzdem die Potsdamer Regierung erklärst
solange der Streik bestehe , wolle sie in keine Verhandlungen ein -
treten , hält die Elternschaft an ihrer Forderung fest : Entlassung
des Lehrers K. und Wiedereinstellung des entlassenen sozialdemo -
kratifchen Lehrers , und wird solang « in der Aktion bleiben , bis ihre
berechtigten Forderungen erfüllt sind . — Die Kinder werden wäh - -
rend der Schulstunden beschäftigt , spielen und erhalten Unterricht .

„ Volk und Zell " , unsere illustrierte Wochenschrist , siegt
der heutigen Postauflage best

Im Tegeler Seeschloss ( Kaiservavillon ) veranstalten am Sonntag
nachm . 3 Uhr die vereinigten M ä wn e r g e i a n g v e r e i n e deS
20. Bezirks unter Mttwirstiuz zweier Musikkapellen ein Wohltätig .
t e i t S t a n z e r t zugunsien des Oberschlesier - tzilsSwerkS .
Abends Feuerwerk . Eintritt 1 u. 3 M.

Für die Oper „ Tiefland - am Sonntag . 28. August , nachmittags
9. lti Uhr : im Deulschcn Lpenibaus . iwd noch 70 Karten im Bureau des
BezirtsbildungSausschüjses , Sindenftr . 3, 2. Hos, 4 Treppen ,
Zimmer 12 zu haben .

Keine Elnißung in üer Metaliinöuftrie .
Die gestern erfolgte Wstimmung der Berliner Metallarbeiter

über die zwischen der Ortsverwaltung und dem Verband Berliner

Metalliuduftriellen erfolgten Vorschläge zur Erneuerung des Lohn -

abkommens ergab eine starke Mehrheit für die Ablehnung der -

selben . Es sollen neue Verhandlungen angebahnt werden .



OeweMhQjwbewegung
Die Eisenbahner zu den Vereinbarungen .

Am Donnerstag abend nahmen die Eisenbahner in drei Sälen
des Lehreroereinshauses zu den Verhandlungen mit der Reichsregie »

rung über die Teuerungszulage Stellung .
Knebel berichtete über den Gang der Verhandlungen , von

denen ein vollständiges Bild noch nicht gegeben werden kann , da ste
noch nicht abgeschlossen sind . ( Das Ergebnis bracht « die Morgen -
ausgäbe des „ Vorwärts " . ) Die Organisation habe eine Zulage von
1,50 M. pro Stunde gefordert . Doch sei man gezwungen , mit den

übrigen Organisationen zusammenzugehen , obgleich die Reich »-
gewertschaft erst ihre eigenen Wege gehen wollte .

Redner berichtete dann im einzelnen über die Forderungen und
die zugestandenen Zulagen . Für die Arbeiterschaft sei erst eine Zu -
löge von 85 Pf . pro Stunde vorgesehen gewesen Auf die Erklä -

rung de » Vertreters der Eisenbahner hin , mir diesem Angebot nicht
vor die Arbeiterschaft hintretßn zu können , habe man « in « Zu -
läge von einer Mark pro Stunde erreicht . Der Antrag ,
zwischen den einzelnen Lohnklassen einen Ausgleich zu schaffen ,
wurde von der ' Regierung abgelehnt . Die Verhandlungen zwischen
den einzelnen Parteivertrctern könnten möglicherweis « noch ein gün -
stigeres Resultat bringen .

Redner wendet sich dann gegen das beabsichtigte Abkommen des
RDKB . mit dem Beomtenbund . An diesem Abkommen werde man
sich nicht beteiligen . „ Paßt das dem AOGB . nicht , dann soll er uns
�auswerfen . " Diese Stellungnahme soll in einer längeren Resolution
aus Borschlog Knebels zum Ausdruck gebracht werden . Weiter
wendet sich Knebel gegen eine Verlängerung der achtstündigen Ar -
beitszeit . Wir wollen nicht , daß zwei Organisationen , die Reichs -
Gewerkschaft der Beamten und der Eisenbahnerverband , nebenein -
ander bestehen , sondern eine Einheitsorganisation des gesamten Ber -
tehrsgewerbes .

In der Aussprache erklärte Damm eine Zulage von 1,50 M.
als zu wenig . Durch Verhandlungen sei man noch nie weiterge -
kommen . Sind bis 1. September die 1,50 M. nicht bewilligt , dann
machen wir eben den Laden zu . Am besten wäre , wir machten «»
wie die polnischen Eisenbahner . D ö r g macht die „ Wühlarbeit "
des ADEB . verantwortlich dafür , daß die Karre verfahren fei .
Deutsche Eisenbahner leisteten in Polen Streitbrecherdienste . An der
Forderung von 1,50 M. müsse der l ) auptvorstand unter allen Um -
ständen festhalten . Osterburg bedauert , daß man mit allen
möglichen blauen , schwarzen und gelben Gewerkschaften zusammen
verhandeln müsie . Die Forderungen der Eisenbahner seien nicht zu
hoch . Redner hält dann den Ueberradikalen den Spiegel vor . So -
lange die Arbeiter noch die bürgerliche Presse lesen , könne
man ihnen alles bieten . Bei den Sammlungen für das hungernde
russische Volk könne man besonders beobachten , wie „ radikal " sich
viele „ Radikale " drücken , wenn es darauf ankommt .

Ein anderer Redner wendet sich gegen die Ueb - rstundenwirt -
fchoft , entschuldigt das Ueberstundenarbeiten aber mit der Not , die
die Arbeiter dazu treibe . Linke : Noch keine Lohnbewegung Hab «
etwa » gebrocht . In dem Augenblick , wo etwas mehr gezahlt wird ,
komme die Steuerbehörde und hole noch mehr weg . Man werde
nach der neuen Zulage noch weniger haben als vorher . Die Führer
de « ADGB . mußten beseitigt werden . Den Achtstundentag hätten
die Eisenbahner noch nie gehabt . Er sei gemahregelt worden , well
er seinen Vorgesehten die Wahrheit gesagt habe .

Görke versichert , man werde geschlossen aus den Betrieben
gehen , wenn zum Kampf aufgerufen werde .

Nach einem Schlußwort Knebels wird die Entschließung gegen
den ADGB . angenommen und noch vier weitere Resolutionen , wo -
von zwei für einen eventuellen Streik lauten , falls nicht
bis 1. September die Forderungen bewilligt und eine E n t s ch u l -
dung » summe von 1000 Mark jedem Arbeiter gezahlt werde .
lBnt weitere Resolution wendet sich gegen die Maßregelung von
Link « und die letzte gegen U eberstunden .

Zum Schlüsse wurde noch auf die Sonntag in Potsdam vor -
gesehene monarchistische Demonstration hingewieien . An der Gegen -
demonstration der Potsdamer Arbeiterschaft müßten auch die Eisen -
bahner teilnehmen .

Die Arbeitslosigkeit im Bekleidungsgewerbe .
Der Deutsche Bekleidungsarbeitervcrband berichtet über den

Stand der Arbeitslosigkeit am 1. August 192l folgendes :
Am Schluß des 1. Quartals 1921 waren in 358 Filialen 51 937

männliche und 75 877 weibliche , zusammen 127 814 Mitglieder vor¬
handen . Heber den Stand der Arbeitslosigkeit im Monat Juli
haben 177 Filialen mit 42 724 männlichen und 68 418 weiblichen , !

berichtet :
der Mitglieder berichtet worden .

es ist demnach überzusammen 109142
85,4 Proz . der Mit .

In 70 Filialen mit 4235 männlichen und 10114 weibsichen , zu¬
sammen 14 849 Mitgliedern waren Arbeitslose oder verkürzt Ar .
bettende nicht vorhanden . Hingegen waren in 107 Filialen mit
38 489 männlichen und 56 304 weiblichen , zusammen 94 793 Mit -

gliedern 894 männliche — 2,3 Proz . und 1828 weibliche — 3,2 Proz . ,
zusammen 2722 Mitglieder — 2,9 Proz . arbeitslos .

Berkürzt arbeiteten 2519 männliche — 6,5 Proz . und
6760 weibliche = 12 Proz . , zusammen 9279 Mitglieder — 9,8 Proz .
organisiert . " _ _

Lohnbewegung i « derHolzrahmen - unV Goldleistenbranche .

Heber die Lohntarifverhandlungen mit den Holzrahmen , und
Goldleistensobritanten berichtete am Donnerstag Böse in einer sehr
stark besuchten Branchenoerfammlung . Di « Verhandlungen bezogen
sich zunächst auf die Lohnfrage . Es waren Lohnerhöhungen gefordert
worden , we bei den Facharbeitern mit 1 Mark als Höchstforderung
begannen und für die anderen Gruppen nach unten abgestuft waren .
Die Verhandlungen gestalteten sich sehr schwierig , denn die Unter -
nehmer wollten sogar gegenüber dem alten Tarif Abzüge machen .
Schließlich erklärten sich die Arbeitgeber zu geringen Zugeständnissen
bereit , die — gemessen an den früheren Tariflöhnen — mit 50 Pf .
pro Stunde für die Facharbeiter über 22 Jahre beginnen und sich
im übrigen zwisihen 30 und 10 Pf . pro Stunde bewegen . Bei Akkord -
orbeilen soll ein « prozentuale Umrechnung vorgenommen werden .
Bei bereits bestehenden höheren Löhnen soll derselbe Zuschlag er -
folgen , wie er in der fraglichen Gruppe und Altersstufe gewährt
wird . Die Ferienfrage soll erst nachher erledigt werden . Die
Entscheidung wurde der Versammlung überlassen , da die Derhand -
lungskommission diese » niedrige Angebot nicht empfehlen kann .

Alle Diskussionsredner erklärten die Zugeständnisse , die einer
von ihnen al » Verhöhnung der Arbeiterschaft bezeichnete , als un -
annehmbar . Für die weitere Verfolgung der Sache wurden ver -
schieden « Vorschläge gemacht , auch der , für die ursprünglichen For -
derungen in den Kampf zu treten . — Nach eingehenden Erörterungen
beschloß die Versammlung , vorläufig vom Streik abzusehen
und die Lerhandlungskommission erneut zu beauftragen , durch
weitere Verhandlungen höhere Zugeständnisse
zu erzielen . Wenn das Ergebnis vorliegt , wird die Kollegen -
schaft möglichst schnell wieder zusammenberufen werden .

In drei Betrieben wird zur Abwehr von Lohnabzügen und für
die Bewilligung von Ferien gestreikt . Durch Beschluß der Ver -
sammlunq wurden die arbeitenden Kollegen oerpflichtet , allwöchent¬
lich zur Hnterstützung der Streitenden bestimmte Beträge zu zahlen .

Ei « kommunistischer Erfolg .
Wir erhalten den folgenden Beitrag zur Kennzeichnung der

kommunistischen Machinationen in den Betrieben :

In dem durch ähnlich « Bravourstückchen schon bekannten
S ch w a rtz k o p f s schen Betriebe kam es infolge der Urabstimmung
über das vorläufige Verhandlungsergebnis im Metallgewerbe wieder
zu einer unerhörten Agitation gegen die empfohlene Annahme der
einstweiligen Tariferhöhungen . Abgesehen von terroristischen Ein -
zelfällen trieben die Mehrzahl der Betriebsfunktionäre durch zirku -
lierend « „Probestimmzettel " mit Bekanntgabe ihrer diszivlinwidrigen
Stellungnahme gegen den Vorschlag der Organisation Propaganda .
Mündlich wurde „aufgeklärt " : Ja stimme " für die alten Sätze ,
Nein dagegen . Anderen Kollegen wurde eingeredet , mit Ja werde
für Streik gestimmt , mit Liein dagegen usw . Der „ Erfolg " war
die Ablehnung der vorläusiaen Aulagen mit 700 Neinstimmen ge -
gen 270 , worüber große Siegesfreud « über die eigene Ohrfeige .
Schwcrtzkopff ist nicht Groß - Berlin . Jedenfalls müßten für solche
Abstimmungen ordnungsmäßige Stimmzettel mit Vordruck vor -
handen sein , wo das Nichtgewünschte einfach durchstrichen wird .

Lohubewegung der Rollkutscher .

In einer . sehr stark besuchten Versammlung der Rollkutscher
Groß - Berlin « wurde von P Ü s ch e l über die letzte Lohnverhandlunz
Mit den Arbeitgebern Bericht erstattet . Wie von dem Redner be -
käntttgegeben wurde , baben die klrbeitgeber sich bereit erklärt , einen
Wochenlohn von 370 M. zu bewilligen . Jugendliche Arbeiter unter
17 Jahren sollen 150 M. , über 17 bis 19 Jahre 170 M. , über 19 bis
20 Jahre 205 M. und über 20 bis 21 Jahre 255 M. erhalten . Jedoch
sollen bereits vorhandene höhere Löhn « nicht herabgesetzt und den

jüngeren Kräften , die volle Rollkutschernrbeit verrichten , auch der
voll « Lohn bezahlt werden . Für Aushilfe wurde ein Stundenlohn
von 8,70 M. vereinbart . Die meisten Bestimmungen des alten

Tarifs sollen bestehen bleiben , für einig « weniger wesentliche ist eine

Aenderung vorgesehen worden . Nachdem der Berichterstatter hierzu .
näher « Erklärungen abgegeben und S t a n d t k « namens der Lohn - !

kommission gesprochen hatte , wurde von den Rednern die An -

nahm « des Angebots empfohlen .
Die folgende Diskussion ergab jedoch , daß die Versammlung

gegen die Annahme war , und es wurde ein Antrag einge -

bracht , nochmals mit den Arbeitgebern in Derhand -

lungen zu treten . Das wurde von der L o h n k o m m i s s i o n

entschieden abgelehnt , weil keine Aussicht für eine Mehrbewilli -

gung bestehe . Als der Vorsitzende Wiese über das Angebot mittels

Stimmzettel abstimmen lassen wollt «, wurde einfache Abstimmung

durch Handerheben verlangt . Es kam zu einer zeitweise sehr erregten

Geschäftsordnungsdebatte , die damit endete , daß das Angebot
der Arbeitgeber ein st immig abgelehnt wurde .

Die Danziger Hafenarbeiter beschlossen� heut «, den Lohntarif

zum 1. September zu kündigen und mit Rücksicht auf die dauernd

anschwellend « Teuerung im Freistaate eine 7öprozentige Lohnerhö -

hung zu fordern . Der Senat hat den Beamten und Angestellten im

Freistaate Gehalts - und Lohnaufbesserungen von 30 Prozent be -

willigt .
Die Zahl der stelgewerkschastsich organisierten Zugendlichen war

in unserem Bericht über die erste Iugendkonferenz de ? ADGB . in

! Nr . 396 des „ Vorwärts " mit 300 000 angegeben , „ das ist der z w a n -

z i g st e Teil aller gewerbstätigen Jugendlichen " . Hierzu wird

uns berichtigend mitoeteilt, , daß der Referent P i e t s ch feststellte :
„ Zurzeit sind etwa 300 000 Jugendliche , das sind rund 20 Proz .

aller erwerbstätigen Jugendlichen , in den freien Gewerkschaften

organisiert . " "

BerSimd Set Otmtbtbf u » d Staats - rietter , Staatebetriebe . M- mta », 6 Uhr .
Ira Nol- nthaler Hot, Rosenthaler Str . 11,12 : Dollversammlung de» Personal , der
Droß- Berliner PersorgungotrankenhSuser . Tari ' Verhandlungen .

Hutarbeiterverband Sektion Pich. Dienetag . ZV August , TV, Uhr, in der
kiommandantcnstraße KUSt v. 2 Tr. . Sitzung der Obleute aller Putzbetriebe :
Stellungnahme Mr wirtschaftlickien Lage. Fordernng einer Wirtschaftebeihilfe .
Aue jedem Betriebe muß ein - Kollegin vertreten sein.

Metallarbeiter » erbanb . Achtunat Schmiede der « roßbetrieb « .
Von einem großen Teil der Großbetriebe fehlen noch die Beantwortnngen der
Fragebogen über die Atkordverdienfte der Schmiede w den Großbetrieben . De».
halb ertuchen wir auf diesem Wege, die Fragebogen umgehend auszustirlen und sie
direkt an unsere Verwaltung einzusenden . Im Interesse einer einheltlichen und
genauen Feststellung der Verdienste muß jeder Großbetrieb den Fragebogen un-
bedingt ausfüllen . Die Orlsoermaltung .

Mus aller Welt .
Ein Notschrei .

Wir werden um Veröffentlichung folgenden Aufrufs gebeten :
Furchtbares Hnheil hat Wasungen getroffen . Ein ganzes Stadt -

viertel ist ein Raub rasender Flammen geworden ! Nahezu 30 Wohn -

�Zuser und zahlreiche gefüllte Speicher sind zerstört , mehr als 50

ämilien obdachlos , Millionenwerte vernichtet .
Gerade die Lcrmsten der Armen trifft das Unglück .
Um das namenlose Elend zu lindern , bitten wir recht herzlichst

clle , reichlich zu geben und rasch zu gebcnl Einzelne und Bereine .
Gemeinden und Staat rufen wir dringend aus , zu helfen ! Alle » wird

gebraucht !
Geld wolle man dem Bürgermeisteramt in Wasungen , der Bant

für Thüringen in Meinigen oder der Geschäftsstelle der „ Wosunger
Zeitung " , andere Spenden ( Kleider , Schuhe , Nahrungsmittel usw . )
dem Bürgermeisteramt in Wasungen übermitteln .

Der Empfang wird öffentlich bescheinigt .
Dan ? der unglücklichen schon im voraus allen mildtätigen

Gebern !

Meiningen und Wasungen , den 23 . August 1921 .

Der Landrat . Höfling .
Der 1. Bürgermeister . Pfeiffer .

Der Brand im Ttero - Uorfcr Hafen . In Hoboken find durch
den Brand zwei Anlegedocks vernichtet worden , wobei die Transport -
schiffe mit den Leichen der in Frankreich gefallenen amerikanischen
Soldaten getährdet wurden . DaS Transportschiff „ Rheaton " , auf
dem sich 2000 Gefallene befanden , mußte von dem brennenden

Pier abgeschleppt werden . Di « Ursache de » BrandeS ist noch
unbekannt .

Großseuer l » Moskau . Aus Reval und Riga in Kovenbagen

eingetroffene Nachrichten melden , daß in Moskau seit zwei Tagen
ein ungeheueres Großfeuer wütet . Mebrere viertel der Stadt

stehen in Flammen . Dreihundert Häuser find vernichtet worden .
darunter daS Volksgebäude . Zahlreiche Personen find bei dem
Brande umgekommen .

Verantwortlich fllr den redatt . «eil : Btktv « «chiff , Berlin : für Anzeig - a :
Tll. Glocke, Berlin . Vertag : VorwärtS - Dertog G. m. b . H. . Serltn . Druck: Vor -
»Sris - Buckdruckeret ll. Lertagsanslalt Paul Singer «. Co. . Berlin , Sindenltr . S.

SkMklMWgKMlierSgllil
ven » sltuag » nc » e Berlin X n. ! », Cinicnltr . 83 - 85

«elchilstize » von vorm . S Uhr bis machm. 4 Ubr
Zelevhon : Amt Borden liL . 1220. 1«6T. 9714

Soaafag , den 20. «ngnif . vorn llkaga 9V, Ahr ,
Im Vokal ooa WoilscbläKer , AOolbctlfkr . 2t :

Autzerordentl . Versammlung
der Drnhtarbeiter Groft - Berlins

Dt « Bertranenoimluner treffe » sich im selben Lokal llm Zl/,1lhr .
Tagesordnung :

1. Svrlchk aber dt « Verhandlung ml » de » Anker .
» « ihmvrn üder dl « I » u « rungszulage . Z. Branchen .
aagrlegenheiken . 3. Verschiedenes .

VI « Orksoerrvaltvng .

hkuk & Mnzr Mel - ij : t &teki )
UuUvtQ Regasner

fSRNZP! ) ' HMSOUN90X>

Sp € C,Scb £ afzimsti € K
Hücfyera .

OtcsCtm Sl* nuüjia QuaUttUs \ u . Vaia *

OtntKiw Ustj . lafbJKirrwb .
Verwaltungistell « Berlin .

Den Kollegen zur Räch.
rtcht, baß unser Kollege.
ber Bohrer

Frieör . Fleischer
Weißenburger Str . 84

am 24. August gestorben ist.
Ehr « sei »«» Andcabnl

SinZschernng Sonnabend
27. A»guit , nachm. >/»1 Ubr,
im Kremalerium Baum -
schulenweg .

Rege Beteiligung erwartet
Di « Ortoverwillnng .

salleallMenae Lvk § eLe

Subebetten
200 Mk .

gute Lerarbeit . . kein Papierbez .

Girndt , Neukölln ,

K»ab «iblule »- Rdherin . Tarif
!, sucht Mesiow . Usedomstr . 9.

I Kreith - , Sllberc9 Zobelfüchse
von 175 Tiarh an

Pel7hflUS Jiiicärma . nn 0" nlenstr «Be, Ecke PrlnresiUmeii .I - ClAUttU » iliailll str4Be u < am �oiirrplatr . ,

i Damenhuthaus
114 Brunnenstr » 114

SXfra - ÄIlÖCÜOl

!
1 Joseph Cohn & Co.

*

worden nach feder Fiffur , passend unter
Garantie , tadellos umgrearbeitet

Reparaturen , lenderungeno . Eorsetlwäsche
iecilchar Art übernimmt u. führt äußerst preiswert aus

KonefflabriK Rübard Nedte
1. Geschäft : Berlin - Kerlshorst , Treskow - Allce S3
2. Geschäft : Berlin - Lichtenbergr , Neue Bahnhofstr . 36

S. Geschän : Berlin , Kommandantenstr . 21
Eckt Alte JakobstraUe 1248

pjie
Uuirdöimfi '
WrLelbeslrudin
\ »cn Unhr. - ProkelloreiiL
\b.6tillikiia . B. Sa<ibraebf

i Wichtig
Mör Eheleute , AenteX

und Hebamme « !
. Preis M. 2, - ,
I Buchha aal « Vorwärtsl
m BerllnSW . Undenltr . Z\

Billig und gut
kauten Sie Ihre Herrengarderobe bei

1 Kf - flAn Roaenthaler StraBo 66
" " UV » ' " 1 Xfihi ! Kosenthaler Platz

Anzüge «. 325 « Paletots v 350 *»
mmmmmmmmAaierclguag tu tigeaer Werkstatt

• ov »» " »», ,

M
Ii iM

VKcrtmötel
1 fivrti . a ii 1 ' Mv »

JtoateUtc

Ji . JtesdLcut
| Utmuamn für

AtjtMmiUmg und Verkauf neu
1

AlteHüte
Umpregev und Mobcrntfiere »
von Damen - und Herren biiteu .
Bor»! lgl u. billige AustUhrung .

p�ri llem . Flledz
Berlin 0 112 ,

Jcanlfritfet UN« » 29T .

Max
Prsnzlauer , Berlin Kordon ,
Keinickandorfer Str . 117,
die altbekannte Möbel -
firma . kann von sieh sagen :

du hast
in mehr als SOjährigem
Bestehen im Korden

das
'

größte Vertrauen er¬
worben . Dieses ehrt sie
duroh Gegenvertraaen :
sie £ibt jedem kulanten
Kredit . Darum Wi ihnen

■egei
sie ssibt jedem kulanten

gesagt :

Schieben
Sie ihren Möbeloinkanf

nicht unnötig

rausl
Gehen Sie sofort zu
Prenzlauer , denn die
hiöbel werden teurer .

Nutzoisen
Slabeisen , Bleohe , T- Träger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , LagerbBcke , Rlemensehelhen , FuBstanzen
usw. in verschied . Dimensionen haben abzugeben

Notzeiseuabteilung , Bln . - Neukölln
Weeerstr . 85136 — Tel Neuk . 4170

COHN & BORCHARDT
Zentrale : Liichteabepg : , Rittergutetr . 47/48

Telegr . - Adresse �Erzcobor *. Tel . Lichtenbg , 646/647

Arbeitskleidang

Hosen
von 45, — bis285, — M

HcmileD . IJnterliDscn, Socken
Berufskleidung :

Gute Ware I ßllligsle Preise !
Qerh . Kohnen

Ne- ikSIln , Herinonr . tr . 76/77

Gardinen!
Sonderangebote
nnil Gelegenheitskäote

in Resten
Stores , Bettdecken

Madras - and Künstler -
( ■ ardinen

Sperlal - tiardinenwerkst .

Neukölln. Bergstr. B?
« m Rtns1 >abnliok

I

Bettwäsche
ßeckbett 62 75, Kissen 16. —,
Damenhemd 24. —, Hand -
tllcher , Männerhemden ,
Schürzen billle . Inserat
«usschnetd . vergüte 6 Proz .

Hasen -
Heide 93

«usschnetd . vergü

Eckebrecht :

Adressen ,
Diktate ,
Verrlalfil -

tlgungen übernimmt Adler ,
FnbaMtr . R. hauend . 164«.

KORBMÖBEL
für Oänen , Balkone , Wohn -
tlmmerin modemer u dauer¬
hafter Ausführung . Ko( Hsesscl
von M. 48 an. QroSo Auswahl

Besichtigung erbeten .

Heinrich Kaese
Korb - und Rohrmöbelfabrik .
Neukölln , Berliner Str . 89 .
Quergeb , pari ( K«in Laden . )

Möbel
kaufen Sie nirgends ao

billig und gut
wie bei

Neugebauer
Cbarlottenburg , Wilmersdorfer
Str . 128, 1, E. ScJilller »tr . Kein Laden
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